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Berlin, Dienſtag, den 21. Dezember. 


1852. 


Die Entſchiedenheit iſt unſer Gewinn. 


Das ißt der große Unterſchied, der zwiſchen der ehema⸗ 
ligen und der jetzigen Zeit liegt, daß ehedem die Reaktion 
eine gewiſſe ſchamhafte Rückſichtanahme kannte, und daß ſte 
ſolche Gefühle jetzt aufgegeben hat; und andererſeits hatte 
ehedem der Fortſchritt einen gewiſſen Schleier der Unklar⸗ 
heit um ſich, während er jetzt aus dieſer Unklarheit heraus⸗ 
U iſt und ſehr wohl weiß, welche ihm Aufgabe ge⸗ 

ellt iſt. 

9 enn ehedem die Reaktion ihre Pläne entwickelte, ſo 
verwahrte ſie ſich ſtets vor dem Gedanken, daß ſie den 
ückſchritt wolle. Wenn zu Eichhorns Zeiten die Geiſt⸗ 
lichen, die Univerſitätslehrer, die Schulen von eigenthüm⸗ 
lichen Maßregeln heimgeſucht wurden, galt es um Gottes⸗ 
willen zu beweiſen, daß der Glaubens⸗ und der Lehrfreiheit 
nicht entgegengetreten werden ſolle. Er ſelbſt behauptete 
ſtets, er wolle die freie Forſchung. Er fügte freilich hinzu: 
„innerhalb der von der Kirche gezogenen Schranken“; aber 
es lag ihm doch etwas daran, ſich nicht nachſagen zu laſſen, 
daß er die freie Forſchung verdamme. Selbſt die einſtma⸗ 
lige Eichhornſche Partei hatte ein gewiſſes Schamgefühl 
gegenüber der Zeitbildung und verſteckte und verdeckte ihre 
Berfinfterungspläne vor ſich und Andern. 

Jetzt iſt es anders geworden. Der Rektor der hieflgen 
Univerſttat, der Magnificus der erſten Hochſchule des Lan⸗ 
des, der Profeſſor Stahl hat den „pommerſchen Recken“, 
die ihm eine Ehrenfäufe überreicht haben, rundweg in einer 
Rede geſagt: „Die Wiſſenſchaft muß umkehren!" 

Es genügt ihm nicht, ein politischer Führer dieſer Par⸗ 
tei, zu ihr als ſolcher zu ſprechen, er hält es nicht für aus⸗ 
reichend, der politiſchen Partei Verheißungen oder Hoffnun⸗ 
gen in Sachen der Politik zu machen; nein, er geht fo 
weit, vor dieſen Herren die Wiſſenſchaft prriszugeben und 
ihnen zu ſagen, daß die Wiſſenſchaft umkehren müſſe. 

Wir können auf faſt allen Gebieten des Lebens eine 
ähnliche Erſcheinung nachweiſen. Was hat ſich nicht einſt 
der ehemalige Miniſter Graf Arnim gegrämt, daß die Po⸗ 
lizei die Abgeordneten Itzſtein und Hecker aus Berlin aus⸗ 
gewieſen hal! Es iſt bekannt, daß er wegen dieſes damals 


höchſt auffallenden Ereigniſſes ſeine Miniſterſtelle aufgege⸗ 
ben hatte. — Und jetzt wird man es nimmer bemänteln 
wollen, wenn in Deutſchland, in Frankreich, ja in halb 
Europa Ausweiſungen, die man für nöthig. erachtet, in 
Vollzug geſetzt werden! Nicht nur Ausländer, ſondern 
Landeskinder werden ausgewieſen und es ſind ſolche Fälle 
5 10 5 mehr geeignet, jetzt noch das Aufſehen zu erregen 
als ſonſt. 

Was hat es nicht ehemals für Oppoſition hervorge⸗ 
rufen, als unter Eichhorns Regiment die Univerſttäts⸗Vor⸗ 
leſungen von Bruno Bauer verboten wurden! Die Uni⸗ 
verſttäten gaben die verſchiedenſten Gutachten hierüber ab, 
und bedeutende Theologen unterließen nicht Separat⸗Voten 
find 100 Beſchränkung der Lehrfreiheit zu veröffentlichen. 

nd letzt? — 

Wenn man vordem genöthigt war, freien Gemeinden 
die Mitbenutzung von Kirchen zu verſagen, bemühte man 
ſich mindeſtens den Schein zu retten und Gründe heraus⸗ 
zufinden, welche ſolchen Handlungen den Charakter der 
Unduldſamkeit benahmen. Jetzt iſt es einer der vereinzelten 
Falle, daß in Danzig noch eine öffentliche Kirche zum Got⸗ 
tesdienſt einer freien Gemeinde überlaſſen wird, und faſt in je⸗ 
dem Korreſpondenzartikel der Kreuzzeitung von Danzig aus 
wird mit Stoßſeufzern gefragt: wie lange noch dieſer 
„Skandal“ geduldet werden ſoll. 

Was hätte man in frühern Zeiten geſagt, wenn bei 
irgend einer Wahl ſolch ein Eingriff in die Wahlthätigkeit 
geſchehen wäre, wie der, welcher vom Landrath v. Elsner 
bekannt geworden iſt? — Jetzt, wird nicht nur die außer⸗ 
ordentlich haltloſe Vertheidigungsrede des Landraths durch 
alle konſervativen Zeitungen verbreitet, ſondern in oͤffent⸗ 
licher Kammerſitzung ſtellt Herr von Gerlach dieſe That des 
Landraths ſogar dem Miniſter des Innern zum Muſter auf 
und fordert von ihm, daß er hier lernen möge, wie man 
Autorität ausüben ſoll! — 

Wer erkennt aus dieſen Einzelheiten nicht zur Genüge, 
daß die Reaktion jenen früheren Standpunkt überwunden 
hat und ſich in einer gewiſſen Harmloſſgkeit und Offenheit 
ea von welcher man ehedem keine rechte Vorſtellung 

atte? 


— 


Phiſoſophie zu vereinigen, die zwiſchen der alten Trapitton * 


Tradition feſt und folgt einer nicht auf Forſchung ſondern 
auf Gläubigkeit geſtützten Autorität, oder man entſagt jener ver⸗ 
alteten Anſchauung und knüpft muthig an das neue Leben 
der Forſchung und des Fortſchrittes an. — Bis zum Jahre 
1848 war es noch einem Schelling möglich auf der Uni⸗ 
verſttät unter großem Zulauf eine chriſtlich⸗theologiſche Phi⸗ 
loſophie zu lehren, die für die Halbheit der damaligen Zeit 
te geſchaffen war. Jetzt iſt es aus mit vieſem Schatfen⸗ 
iel, Es heißt: entweder oder! Entweder die Traditſon der 
Autorität hat Recht, 11 du nicht forſchen; oper die 
Forſchung hat Recht, fo darfſt du dich nicht vom Glauben 
feſſeln laſſen — _ ._ i = 
Es 1 nicht minder in der Politik ſo. Entweder ein 
Rechtsſtaat oder ein Autoritätsſtaat; alle ſcheinkonſtitutio⸗ 
nellen Mitteldinge, die in vormärzlichen Zeiten die Köpfe 
einnehmen konnten, ſind jetzt verblichen. Auf der einen 
Seite iſt man ſich eben fo klar des Weges wie auf der 
andern, und es iſt gut, wenn man die Halbmenſchen aus 
jenen Verſtecken der Profeſſorenweisheit heraustreibt, die 
leider zu lang ein Schlupfwinkel für die Halbheit ge⸗ 
weſen iſt. K l . 
Die Frage iſt in der That: ob Fortſchritt ob Ruͤck⸗ 
ſchriit? Ein Stillſtehen iſt nicht moglich, und daß man 
das einſteht, daß man nicht mehr im vormärzlichen Nebel 
der Vergangenheit ſteckt, das iſt der Gewinn unſerer 
Tage, der grade den Fortſchritt verbürgt. — — Wir lieben 
die offene Reaktion, denn fie bewirkt den offenen ſichern 
Fortſchritt! : 
— 
Berlin, den 20, Dezember. 
L Der König von Hannover und der Hetzeg von Braun⸗ 
ſchweig ſind hier eingetroffen. 1 , 
Im Geſtern Mittag: fand große Militärkour bei dem Kaiſer 
ir lg ſtatt. Der Kaiſer begrüßte die Offiziere mit folgen? 
n orten: 17317 3 fü 1 8 2 no 
- SE fee ac, die Herren ſo zahlreich hier verſammelt zu 
ſehen, die Vertreter der preußiſchen Armee, die ich geſtern kennen 
u lernen Gelegenheit hatte. Die Armee ihres erhabenen Königs 
bat ſich bewährt in feſter Treue zu ſchwerer Zeit; der Geſſt der 
Ehre und Treue ober iſt es, der ein Band ſchlingt um alle braven 
Armeen. Der Geiſt der Ehre und Treue iſt es, der meine Armee 
mit der preußiſchen verbündet und darum kann ich auch an dieſer 
Stelle die feſte Ueberzeugung ausſprechen, daß beide 
Armeen, was immer für Ereignuiſſe kommen mögen, 


in trener Waffenbrü i i it einander ſte⸗ 
hen werden.“ ffenbrüderlichkeit feſt mit einander ft 
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J. Di nd die Beſch a 
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zu dieſem Ende eine Kommiſſion zu ernennen.“ 


— Der Abgeordnete zur 1. Kammer Graf Titus Dzialinsky 
veröffentlicht in der „Pol. 3.“ folgende Erklarung: „Ich betrachte 


Betreff der Beſchlüſſe, welche der Kreis der polniſchen Deputirten 
im gie des Großherzogthums Poſen von Rechtewegen hier 
zu faſſen ſich bewogen findet, für ein Verbrechen, die Aus weiſung 
aber aus dieſem Kreiſe würde ich für das größte Unglück halten, 
welches einen Polen treffen könnte. Das erſtere zu begehen bin 
ich unfähig, das zweite aber nicht zu verdienen, ſoll mein ſtetes 
a 
— Die Anerkennung des franzöſiſchen men e her 
en Mächte wird, wie man glaubt, in dieſer 
erfo e An Sr Aan 21 
— Hie „Spenerſche Big.“ hat bekanntlich zum 2. Oejember 
mit Ai le Gewißheft die Freilaſſung oder, wie man ſich ger 
wöhnlich ausdrückt, die „Begnadigung“ der Madtai's verheißen, 
Die Madial's ſind aber nicht nur nicht freigelaſſen worden, 
ſondern werden jetzt noch weit härler behandelt, und ſeſt die Groß⸗ 
herzogin von Florenz und der Erzbiſchof die Zuchthäuſer beſuchten, 
um die beiden „Verbrecher“ zur Abſchwörung ihrer Irrthümer zu 
bewegen, aber nichts ausrichteten, hat man ihnen die letzten kleinen 
Vergünstigungen entzogen. Engliſche Blätter geben darüber die 
trauiigſten Berichte. l * 5 2 “A 
x + Der 2 Sievert 185 uns, die in der e 
2 di f 1 a’ 
a are ne anche eo 
unbegründet, ſondern auch auch als wiſſenklich falſch herausgeſtellt 
und ſeine (Sievert's) Vekhaftung veranlaßt habe, dahin zu berich⸗ 
tigen, daß bis zu dieſem Augenblick kein richterliches Urtheil in der 
Sache gefällt ſet, ja noch nicht einmal die Vorunterſuchung ftatl⸗ 
gefunden habe. Von einer Verhaftung konne ſomit nicht die 


Rede ſein. een * 
— Der engliſche Aſtronom Hind zeigt it der „Times“ an, 
daß er am 15. Dez. ſchon wieder einen neuen Planeten entdeckt 
hal. Derſelbe wird vermuthlich den Namen Thalia’ erhalten. 
— Der Gewerberath in Ratibor hat ſich aufgelöſt. 
— „Onkel Tom's Hütte“ iſt nunmehr auch der iu⸗ 
gendlichen Kinderwelt zur nahen Feſtbeſcheuge aufgebaut 
und mit 4 jaubern Kreidezeichnungen in Thendauck ausgestattet 
worden. Die Schilderungen und Szenen der a Snamigen in ber 
neueſten Zeit fo ſchnell berühmt gane uches find hier in 
angemeſſenem DVerhältnifje für die 9 ; che Belehrung und un⸗ 
terhaltung rebüzirt worden. 4 er das ſauber gusgeſtattete und 
ſolide gebundene Büchelchen für nur 15 Sg., eins empfehlens⸗ 
werihe Feſtgabe für bie leſswilige inderwel“ J 0 
1 Der Vorſtand des Vorſchußvereins des 51. Bezirks, 
dem der Geh, Juſtizrath Daddel vorſieht, veröffentlicht jetzt den 
Kaſſenbericht beim Jahresabſchluß am 31. Auguſt 1852. Wir ent 
nehmen demſelben folgendes: Beſtand am I. Sepikr. 1851: au 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., Monatsbeiträge 162 Thlr. 15 Sgr., Mück⸗ 
zahlungen auf Darlehen 757 Thlr. 25 Sgr., Summa der Ein⸗ 
nahme 1094, ft. 12 Sgr. 6 Pf. Verausgabt wurden: für 70 
Darlehen 883 Thlr, für Druck und Gerichtskolen 7 re r. 
Summa der Ausgabe 890 Thlt. 2 Sgr., bleibt Kaſſenbeſtand 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Die ausſtehenden Darlehen betragen 582 
Thlr. das Vermögen des Vereins beläuft ſich ſomit auf 786 Th 
10 Sgr. 6 Pf. In dleſem Jahre, hat ſich das Vermögen mn 
155 Thlr. 23 Sgr. vermehrt. — Während der vier Jahre feines 
Beſtehens (vom 1. Sept. 1848 bis 31. Auguſt 1852) hat der 
Verein 3026 Thlr, 29 Sgr. 6 Pf. vereinnahmt und 2822 Thlr. 


o folge 1 ch 
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Der zu zehn Jahren Bache Lene 
geweſene Sprachlehrer Albrecht von hier iſt zu drei Jahren Hu⸗ 


Mühldorf und Altötting nach Burghausen ee n t 
en us 


Frankfurt a. M. Das „Fr. J.“ Der Nach⸗ 
richt, ankfurt das neue franzöſtſche Kaiſerthum For 
förmlich anerkannt habe, wird von unterrichteter Seite wider⸗ 
ſprochen. 
Belgien. Der Senat hat den Geſetzentwurf, betreffend die 
idigungen er Souperäne, angenommen 
ezbr. Der „Mon.“ erklärt die Gerüchte von 
bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium als grundlos. Daß 
der Kaiſer über die Vereitelung ſeiner Heiratsprojekte ſich nicht in 
beſter Laune heſündet, iſt natürlich; er ſchreiht das Mißlingen der⸗ 
ſelben dem Einfluſſe der nordiſchen und ſoll, wie man 
behauptet, gejagt haben: „Halten fle ı einen Pompier, den 
man holen läßt, wenn es brennt, und zan nicht mehr in ſei⸗ 
nem Salon aufnimmt, wenn das Feuer gelöfcht iſt ?“ Kebrigens 
iſt man ſchon damit beſchäftigt, für den Katfer neue Gemalinnen 
auszuſuchen; die einen ſprechen von einer Schweſter des Gatten 
der Königin von Spanien, die andern von einer Schweſter der 
Herzogin von Cambridge. — Man ſpricht von einer Vermittlung 
Frankreichs in dem zwiſchen Rom und Piemont herrſchenden Zwie⸗ 
ſpalt. — Täglich entſtehen hier neue induftrielle Unternehmungen, 
an deren Spitze man gewöhnlich Perſonen fleht, die inmitten der 
alten Parteien eine Rolle geſpielt haben. — Dupin ſoll beim Kai⸗ 
ſer einen Verſuch gemacht haben, ihn in Betreff der Orleansdekrete 
Milde zu bewegen. Die Prinzen v. Otleans ſind bei dieſem 
Schritte aber nicht betheiligt und der Herzog von Nemours hat 
ſogar, wie mon erzählt, ausdrücklich gegen jede entgegengeſetzte Anz 
nahme proteſtirt, Hiermit mag vielleicht das Gerücht zuſammen⸗ 
hängen, daß der var neue Maßregeln gegen die Orleans dekte⸗ 
firen würde. — Der Telegraf hat heute Morgens die wichtige 
Nachricht von der Niederlage des Tory⸗Miniſteriums im Unterhauſt 
überbracht. Man glaubt hier in den poliziſchen Kreiſen, daß das 
Miniſterium Derby in Folge dieſer Nisderlage abtreten und einem 
Kabinette Platz machen werde, deſſen Chef Lord Palmerſton jet. 
Man ſollte glauben, daß der Sturz einer Verwaltung, welche der 
neuen franzöſiſchen Herrſchaft ſo auffallend entgegen gekommen iſt, 
hier in den offtziellen Kreiſen großes Bedauern hervorrufen müßte. 
Es if das aber auffallender Weiſe nicht der Fall, und man ver⸗ 
pricht ſich im Gegentheil von einem Miniſterium Palmerſton ber 


er ſich dem Anſcheine 


zum Vortheile und vor Allem eine Unterſtützung gegen die 
toldiſchen Mächte. In Ministerium des Auswärtigen iſt Rach⸗ 
mittags 4 Uhr ein Kurier aus London mit Depeſchen angelangt, 
der ſofort nach der Abſtimmung des Unterhauſes erpedirt worden 
und mit einem beſondern Dampfboote und einem Ertrazuge in er⸗ 
ſtaunlicher Schnelle hier angelangt iſt. ai? 51 
Der zu Ham gefangen ſitzende Araberhaͤuptling Bou⸗Maza 
gab am Sonntage zur Feier des Kaiſerthums ein Banket, dem die 
Stadtbehörden beiwohnten. — Die Spielhäuser ſollen hier zwar 
hergeſtellt werden, jedoch auf anderen Grundlagen, als früher. Der 
miedrigſte Satz ſoll nemlich 100 Franken ſein. — Ledru Rollin 
iſt ploͤtzlch reich geworden. Seine Frau, welche einer ſehr reichen 
engliſchen Familie angehört, hat vier Millionen Franken geerbt. 
— 5 däniſche Geſandte hat heute ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. » s ; 11 
Paris, 18. Dez. Der Kaiſer hat ſich heute nach Compiegne 
begeben. — In der neueſten Zeit wühlt man viel in der Vergan⸗ 
genheit herum und erfährt manches Intereſſante, was Viele gewiß 
ſchon vergeſſen glauben und wovon Manche gewiß nicht gern 
ſprechen hören. So wird jetzt eine Geſchichte erzählt, die ſich kurz 
vor der boulogner Affaire (1840) zutrug und worin ſehr bekannte 
Perſönlichkeiten ſigurtren. Ehe Louis Napoleon feine boulsgner 
Fahrt unternahm, ließ er mehrere ihm befreundete franzöſiſche Ge⸗ 
nerale um Rath fragen. Unter dieſen befand ſich auch der Gene⸗ 
ral Clauſel, damals in Algerien. Dieſer General ſchickte ſeinen 
Adjutanten de Rancé, der ſich ſpäter als legitimiſtiſcher Volksver⸗ 
treter einen gewiſſen Namen: gemacht, nach London, um Louis Nas 
poleon von ſeinem Vorhaben abzurathen. Rance wollte Louis 
Napoleon offen ſeine Meinung ſagen. Er ſtellte ihm vor, daß es 
reiner Unſinn wäre, an ein Gelingen ſeines Vorhabens zu denken, 
und er forderte ihn dringend auf, davon abzuſteben. Schon da⸗ 
mals ließ der heutige Kaiſer alle Leute ruhig ausſprechen. Als de 
Rance, et hatte, ſagte er ihm: „Ich danke Ihnen für Ihre 
Freimüthigkeit. Ich bin gleich Ihnen überzeugt, daß mein Unter⸗ 
nehmen nicht gelingen wird; aber da ich der Ueberzeugung bin, 
daß Frankreich binnen kurzem die Dynaſtie Louis Philipps verſogen 
ED. fo will ig mich auf jede 1 Mil: dem ed 
olfe bemerklich machen.“ dieſen Worten verabſchiede 
ſich de e eee eng fand fürz nachher ſlatt. 
Italien. In Turin wird die wichtige Frage der Einziebun 
der geistlichen Güter am 18. in der Abgeordnetenkammer zur Ve 
handlung kommen; bekanntlich haben faſt alle Gemeinde⸗ und Proz 
Uinzialräthe Petitionen wegen dieſer Maßregel an die Kammer und 
die Regierung geſandt. Letztere ſoll beabſichtigen, die Einziehun 
der geiſtlichen Guter im eigentlichen Sinne zurückzuweiſen, dagege 
die gleichmäßigere Vertheilung derſelben unter die Geistlichkeit ducch⸗ 
zuführen, ſo daß die Unterſtützung ſeitens des Staates unnöthig 
wird. Das Denkmal für Gioberti, für welches ſehr bedeutende 
Summen gezeichnet worden ſind, will man auf einem öffentliche 
Platze Turins errichten. — In Mailand iſt ein gewiſſer Foldi 0 
das Kriegsgericht zu einjähriger ſchwerer Haft verurtheilt worde! 
well ſich in feinem Besitz ein Lotterlebillet der deutſchen Republik 
n * 0 0 eee wee TEE FE 
adrid, 14. Dez. Man ſpricht gerüchtsweiſe von ei 
Uebergangskabinet Roncall. 3) 1 1 200 b) 
Madrid, 15. Dez. Das Miniſterium iſt neu gebildet u. 
beſteht aus: Roncalt, Miniſterpräſtdent, Lara, Krlegsminiſte 
Miraſel, Marineminiſter, Ariſtizabal, Finanzminiſter, Florente, 
Inneres. ö (Tel. Dep.) 
Madrid, 11. Dez. Narvaez iſt geſtern Abend 9. Uhr N 
Begleitung feines Adjutanten, des Oberſten Nordheim, ‚einen Deuf 
ſchen, mit Extrapoſt nach Frankreich abgereiſt. Er wird ab 
ſicher, ſtatt nach Wien zu gehen, in Paris verbleiben un chr g a 
unter den Schütz des Kaiſers ſtellen, der ihm perſönlich ſehr ges 
wogen iſt. Seit der Abreiſe dieſes Mannes iſt Murillo wieder 
ſicher geſtellt. Er läßt die Umgebung der Königin ſtreng bewachen 
und duldet keine Perſon in deren Nähe, die nur im entfernteſten 
mit ſeinen Anſichten nicht übereinſtimmt. Auf die Truppen kann 
f 1 e nach ſicher verlaſſen. In Madrid ist, ſeidem 
die Deputirten uns verlaſſen haben, Alles ruhig. Jedermann be: 


ſchäftigt ſich mit den bevorſtehenden Weinachtsfeſtlichkeiten. Murillo 
hätte auch keine paſſendere Zeit im Jahre zu feinem Staatsſtreiche 
wählen können; er hat gegen ſechs Wochen vor ſich, die ganz von 
der Freude in Anſpruch genemmen werden. Verſteht er es, dieſe 
Zeit gehörig zu benutzen, ſo hat er das Spiel gewonnen, und 
Spanien ſteht wieder auf dem Punkte, auf welchem es vor 20 
Jahren ſtand. (Murillo's Sache ſteht nach einer Correſpondenz 
der Times ſehr bedenklich.) — Narvaez ſunterzeichnete vor feiner 
Abreiſe das Manifeſt der vereinigten Opposition an die ſpaniſche 
Nation. — Der König verlor vor einigen Tagen ſeinen Orden 
Karl's III., der 750,000 Franken werth iſt. Ein armer Mann 
fand ihn und brachte ihn dem Könige zurück, der ihm eine bedeu⸗ 
tende Summe zuſtellen ließ. N 
London, 18. Dez. Das Unterhaus hat ſich auf Antrag Dis⸗ 
raelis bis Montag vertagt, um an dieſem Tage die Schritte mit⸗ 
zutheilen, welche das Miniſterium in Folge ſeiner Niederlage zu 
thun gedenke. Im Oberhauſe kündigte Lord Malmesbury an, daß 
Graf Derby in Folge der Abſtimmung im Unterhauſe ſich nach 
Osborne zur Königin begeben habe; die Sitzung wurde ſofort 
aufgehoben. Die heutigen engliſchen Blätter melden uns den 
Rücktritt des Miniſteriums. Der „Morning⸗Herald,“ das 
Organ des Kabinets, fügt hinzu, daß Graf Derby der Königin 
gerathen habe, den Marquis v. Landsdowne, den Präſidenten im 
letzten Miniſtertum Ruſſel zu berufen. Daſſelbe Blatt theilt zugleich 
mit, daß Lord Aberdeen von der Königin empfangen worden ſei. — 
Das pariſer „Journal des Debats“ theilt folgende Miniſterkombi⸗ 
nation mit: Lord John Ruſſel (zum Peer erhoben) Minifter des 
Auswärtigen und Vertreter des Miniſteriums im Oberhaus; Sir 
James Graham Führer des Unterhauſes. Das Miniſterium 
der Kolonien würde Gladſtone zufallen und außer die⸗ 
ſem noch einige andere Freunde Peels in die Verwal⸗ 
tung eintreten (Herzog von Newkaſtle und Sydney Herbertz) 


Berliner Circus Theater. 


Vor dem Roſenthaler Thore. * 
Cirque eqwestra 8 


„Eduard Wollſchläger. 


Einem verehrungswerthen Publikum beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit meiner Kunſtreiter⸗ 


Geſellſchaft hier eintreffen und meine Vorſtellungen 
am erſten Weihnachts feiertage, den 25. Dezember, 
beſlimmt eröffnen werde. 
Das Nähere werde ich mir erlauben durch ſpätere 
Anzeigen und Tageszettel bekannt zu machen. 
Hochachtungsvoll 
Ed. Wollſchläger, Direktor. 


Olympischer Circus v. H. Renz, 


Dienſtag, den 21. Dezember. 
Grund tableau équestro mit 9 dreſſirten Pferden. Ara⸗ 
beska, geritten von E. Renz. Travail en vitesse et sauts 
perilleux par le jeune Piérre Monfroid. 


Mittwoch Votſtellung. 
1 E. Renz, Direktor. 


Bon jetzt ab wohne ich Ninſgegraben 19. 
Dr. S. Goldſtein. Praktiſcher Arzt. 


Berlin, 1 
Verlag von Sheober Heymann. Hierzu eine Beilage. 


— — 


Auch einige Radikale von gemäßigter Richtung, wie Sir Wil⸗ 
liams Molesworth, würden dieſem Kabinet beitreten. — Das „J. 
des Deb.“ ſpricht noch von einem Miniſterium Palmerſton⸗Derby⸗ 
Disraeli; es bezeichnet jedoch zugleich dieſe Zuſammenſtellung für 
unpraktiſch und unmöglich. 

Konſtantinopel. Die Münze des Auslandes iſt hier ver⸗ 
boten und das Agio auf dieſelbe abgeſchafft worden. 

Montenegro. 1500 Montenegriner haben die auf türki⸗ 
ſchem Gebiet liegende Feſtung Spuz bereits zum zweitenmale be⸗ 
rannt und wollen den Angriff nächſtens erneuern. Zabljak wird 
jetzt von den Türken belagert, die montenegriniſche Beſatzung leiſtet 
jedoch energiſchen Widerſtand. Bei Podgorizza dauern die Gefechte 
fort. Am 11. vernahm man wieder Kanonendonner. 

New⸗York. Neue Art Krieg zu führen. Die ver⸗ 
einigten Staaten ſenden eine Expedition nach Japan ab, um eine 
Verbindung zwiſchen beiden Ländern gewaltſam zu erzwingen. 
Dieſe Expedition wird zußer mehreren Kriegsſchiffen mit 236 Ka⸗ 
nonen und 3125 Mann auch friedliche Waffen mitnehmen, und 
zwar eine Eiſenbahnlokomotive mit Wagen und Eiſen⸗ 
bahnſchienen für eine Längenſtrecke von 10 engliſchen Meilen, 
einen telegrafiſchen Apparat mit dem nöthigen Material für 
eine Leitung von dem kaiſerlichen Palaſt nach einer der Hauptſtädte 
des Landes, einen vollſtändigen Daguerreotyp⸗Appaxrat, eine 
prachtvolle Barke für den Kaiſer und 50 Kiſten mit Hausbedarf 
aller Art ꝛc. Ein erfahrener und geſchickter Ingenieur, welcher für 
Rechnung der Regierung bereits mehrere Linien errichtet hat, wird 
die Expedition begleiten, und es iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſe 
neue Art, Krieg zu führen, einen leichteren und nützlicheren Weg 
u Verbindung der beiden Länder anbahnen wird, als die 236 

anonen. 


Secrantwortlicher Rebaktenr: Hermann Heldheim in Berlin, 


E 


Loge 10 Sgr 


Vorstellung von 5 Uhr an. Entree 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stimmen 


vom 


Jordan und Euphrat. 
; Ein Buch für's Haus 
von Dr. Michael Sachs. 
Mit Beiträgen von n 8 
iniatur⸗ . en. 8 r. 2 r. 
ee. mit oldſchnitt 2 Thaler. 5 
Eine reiche Fülle von Erzählungen, Sagen, Be⸗ 
trachtungen, Parabeln, Hymnen und Sprüchen, in de⸗ 
nen ſich die großartige, ſittlich⸗religisſe Weltanſchauung 
des Judenthums ausprägt, wird in dem vorliegenden 
Buche in gefälliger, allgemein verſtändlicher poetiſcher 
Form dem Leſer dargeboten. Es iſt ein Buch für's 
Haus ein Familienbuch im beſten Sinne des Wortes, 
das in den bisher erſchienenen Kritiken willige Aner⸗ 
kennung gefunden hat, und allen Gebildeten warm 
empfohlen wird. Berlin, Dezember 1852. Veit & Co. 


Druck von W. Porrmetter. in Berlin, 
Kommaudauteuſtraße 7. 


jr Beilage zu Nr. 299. der Urwaͤhler⸗Zeitung. 


Berlin, Dienſtag, den 21. Dezember 1852. 


Gesellschaftshaus. 


Heute Dienstag Fortsetzung, der Weihnachts-# 


ausstellung und Vorführung der malerisch - romantischen 
Wanderungen durch 


Tyrol, die Schweiz und Italien. 


Bewegliebes' Bild auf einer 14 Fuss hohen Leinwand v. 
d. Hrn. Gebr. Borgmann u. Hrn. Heil gemalt, in 2 Ab; 
theilungen. 1 


* . 

In den Zwischenpausen SPOSSeS Concert, im Tunnel 
Vorstellung à da Bosco, in kleinen Sual humoristi- 
sches Theater. 

Anfang der Vorstellung präcise 7 Uhr. 

Hntröe 5 Sgr. Loge 10 Sgr. Kinder die Hälfte, 

An Ferd. Schmidt. 


Friedrichſtädtiſche 
N Damen 2 Mäntel Fabrik 
Julius Hahn, Friedrichsſtraße 93. 
Dorotheen⸗Straßen⸗Ecke, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, um vor dem Feſte damit zu räu⸗ 
men zu auffallend biligen Preiſen. 


Halb⸗Lama⸗ u. karrirte Mäntel à 4 Thlr. 
Nein wollene Lama⸗Mäntel, à 3% Thlr. 


— lin allen Farben von 77 Thlr. an. 

Taffet⸗ 1 Aale. an. 

Kinder Mäntel u. Jacken zu ſehr billigen Preiſen. 
Ebenſo empfiehlt dieſelbe ihr wohlſortirtes 


Manufaktur⸗Waaren⸗Lager 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Billige Weihnachtsgeſchenke. 


l Durch Fdeutenden Parthie⸗Einkauf bin ich im Stande zu 
den enorm billigen Preiſen zu verkaufen und zwar: 


Geſtickte Mull⸗Chemiſetts, à 121, ſgr. 8 

Tüll⸗Chemiſetts, à 12½ 15 und 20 ſgr., 

Batiſt⸗Taſchentücher, 4 4, 5 und 6 ſgr., 

1200 St. leine Batiſt⸗Taſchentücher, à 124½ ſgr., 

Negligee⸗Mull⸗Häubchen, à 6, 7½% u. 15 ſ 
Auftiäge von außerhalb werden ſofort ausgeführt. 


Albert Spandow, 


Friedrichsſtraße Nr. 1 90., Ecke der Kronenſtraße. 


— 


Alte Gummiſchuhe jed. Art kauft Lenz, Kommandanfenſtr.38. l. Lad. 


IS. nacobſohn Nachf. 
46. Jeruſalemerſtraße 46. 


empfiehlt Haus⸗ und Schlafröcke elegant von 2 Thlr. an. 
Tweens von Buckskin, Tuch, guter Qualität, von 5 — 6 
7 Thlr. Die feinften, v. 8, 9 — 12 Thlr. Buckskin⸗Beinkleider 
v. 2, 255 Thlr. Weſten in gewählten Stoffe ſchon v. 25 jgr. an. 


7 ³˙Üwꝛ EEE SEE SINE TE METER: 
Aechtfarbige KletdersKatıne, Mouſſelin de laine und andere 
moderne Kleiverftoffe, empfiehlt zu den billigſten Preiſen, die 


Fabrik, Köpnickerſtraße Nr. 32. 
u! Wilh. Grüne, 
Eine Auswahl eleg. mah. unt, Garant. gearb. Kleid., Wäſch⸗ u. 
Garderobenſpind. u. Kommod. empf. z. äuß. bill. u. eignen Fa⸗ 
brikpr. Friedrichsgracht 50, Scharrnſtr. Ecke der Tiſchlermeiſter. 


E. Müller, Leipzigerſtraße 96. 


Eleg. Puppenſtub., Theater, 


Feſtungen, Kochöfen, ſowie alle andern Spielwaaren in Zinn, Blech 
und Holz, Geſellſchaftsſpiele, Schach, Domino, Boſton⸗ u. Whiſt⸗ 
marken zu den billigſten Preiſen. 


Harzer Kanarien⸗Vögel. 
Eine große Auswahl guter Kanarienvögel mit Hohlrollen⸗ und 
Nachtigallſchlag werden unter Garantie verkauft zum ſoliden Preis. 
1 F. Neudert, Mohrenſtr. 43. 
Beſte Rheiniſche Wallnüſſe verkauft, a Metze 7 Sgr. 
— - ; Levy, Neue Königsſtraße 46. 
Ein paſſendes Welhnachtsgeſchenk fü: 10 Sar. 
25 Stück gute Cigarren, I geſtickte Cigarrentaſche, 1 Taſchenfeuerzeug 
u. 1 Pack Wachslichtchen zuſammen f. 10 ſgr. i. d. Tabackshandl. 
Kurzeſtr. 15. Am Weihnachtsab. erhält jed. Käuf. 1 kl. Zugabe. 
1 Schlafſopha 87,1 birk. 9, 1 mah. 9% thlr. . v. Markgrafenſtr. 14. 
26. Die Hut: u. Mützenfabrik, Charlottenſtr. 26, verkauft 
feine franzöſiſche Seidenhüte, die durch ſchönen Glanz ſich vorzügl. 
auszeichnen, für 2 thlr. u. feine Seidenhüte auf Filz f. 1 thlr. 20 jat. 
Taubenſtr. 45. Pfund Bärme! Taubenſtr. 45. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte friſch und ſchön, die, 
: 5 Pfundbärm⸗Handlung von C. Scharlau. 
2000 Pf. 3Aöthige Apollo⸗Pracht⸗Kerzen a Pck. II, 10 u. 9 ſgr., 
feine Pyramidenkerzen billigſt, ſchönbrennende Sonnenkerzen ſchw. 
Pk, 9 u. 8 ſgr., Elb. Glanz⸗Talglichte 8 Pck. 5 fgri, bei 5 Pck. 
billiger empfiehlt g 
E. H. Knopf, Poſtſir. 20 a, Ecke der Bollengaſſe. 


Seeidene Regenſchirme a 2 thlr., 


won ſtarker Seide, gute baumw. v. 174 ſgr. an, bill. Sonnenſchirme 
in der Fabrik, Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. C. Rehage. 


Das Strumpfwagren⸗Lager 

von E. Spiro, Markgrafenſtr. 34, dr der Ley 
zigerſtr. empf. als beſonders billig gr. wollene Manns⸗ 
jacken, Damenſpenzer, Kinderüberwürfe 
aller Art, patent geſtr. u. glatte Unterhoſen, wollene Tricothemden 


für Herren und Damen, Strümpfe aller Art, Shawls, 
Handschuhe, Kammaſchen u. alle andern in d. Fach paſſende Artikel. 


7 
* 


Fertige 


wattirte Winter⸗Sachen 
ſollen billig verkauft werden. 
Pe ni Für Damen. 
Damen⸗Mäntel und Bournous in neueſten Fagons und 
in allen Stoffen, a 4, 4, 5, 5, 6, 7, 8, 9 u. 11 chlr. — 
Neueſte wattirte Damen⸗Jacken, & U thlr., 1 thlr. 10 far; 
15 thlr., 1 ihlr. 25 ſgr. und 2 thlr. 5 far. Ganz lange Ka⸗ 
ſawaiken, à 2 thlr. 20 fgr., 3 thlr. und 35 thlr. 
Für junge Mädchen und Rinder: 0 
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den billig⸗ 


ſten Preiſen. 
K x Für Herren. 

Fertige Weſten, & 20) ſgr., 25 fgr., 1 thlr. 5 ſgr., 14 thlr. 
und 2 thlr. 10 ſgr. Eine Parthie Halstücher u. Taſchentücher. 
Hausröcke in allen Größen. N 

Be 3 Für Knaben. 

N 17 84 Groͤßen, Ba, Hoſen und Weſten werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft bei 5 
Ines. .. . Hauff, 

Landsbergerſtraße Nr. 67. 


icke der Kurzenſtraße. 


8 — —„—„- ̃ — 


1 Das Spielwaaren Lager, 


Gartenſtraße Nr. 1. 
iſt aufs Volldändigſte ſortirt und empfiehlt ſich zu 
den billigſten Einkäufen. — 
Achte Havanna Cigarren 
in eleganten Kästchen zu Weihnachtsgeschenken 
'empf. Ludwig Heymann, Jägerstr. Gn. 

Ciganren- Importeur. nahe Friedrichstr. 


7 


Die Sehwarzwalder ÜUhren⸗Handlung 

vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 

90 verkauft zu feſten Fabrikpreiſen: 

Wecker⸗Uhren mit meſſingenen Ketten u. ganz maſſiy U thlr. 15 fgr. 

dito kleine, m. Vronzeblatt, meſſing. Ketten u. Gewicht. 1 thlr. 20 far. 

dito kleine, mit Porzellan⸗Blatt, Roccoco⸗Fagon, reich vergoldet und 
mit Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 

Rahm⸗Uhren in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Federſchlag 4 thlr. 

dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir 6 thlr. 


Transparante Nacht-Uhren 

in gußelſernen Gehäuſen, Rocgeo oder Jagdſtück, 4 u. 44 thlr. 
dito vergoldete Gehäuſe, mit greßen Porzellan⸗Figuren 54 u. 6 thlr. 
Kleine Bronce⸗ ob. Potzell. Stutz⸗Uhten mit Glasgl. 5—1 thlr. 
Nipp⸗ Uhren in Bronze m. Glasglocken Ithlr., dito Porzellan 3% thlr. 
* 0 Uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 

„garguttre für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 
cine A Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81. 

„Aus ärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder 
Boſtvbich gewiß befriedigend ausgeführt, bei 6 St. 10 pCt. Rab. 
Moderne Damenhüte in Sammer, Seid ze, find im Daß. u. 
einz. billig zu verk., Dresdnerſtr. 20, part. I., nur Nachniſttage. 


u Peſonachten 8 


Ausverkauf von Damenmäntel. 
Ein Lager modernſter diesjähriger Mäntel in Seide, ſo wi⸗ 
auch in wollenen Stoffen, gefertigt bei dem Schneidermeiſter 8 

A. Gros, Schar rut 14, 2 Tr. bill. zu verkaufen. 


E Jeder Herrenhut wird nach neueſter Fagon umgearbeitet, 
allen Flecken und kahlen Stellen befreit. Herrenhüte 25 ſgr. bis 
1} thlr., den Franzöſ. gleich 2 bis 3 thlr., Ladenpreis J bis 4 
thlr. Mittelſtr. 3 part. b. Heyne. 


Zu Weihnäachtsgeſchenken paſſend 


goldene und ſilberne Cilinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhr en, für bez 
ten Richtiggehen garantirt wird, benſo Boutons, Broche, Ringe, 
Ketten sc. zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei 

L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegeüber. 


Alle Sorten fertige Schurzleder zu den 


bill. Preiſen in der Lederhandlung Stralauerſtr. 31, 4. Molkenm. 


Tüchtige Mechanikergehülfen können Beſchäftigung erhalten 
Br Linienſtr. 32 pt. rechts. 
Eltern, die ihren Kindern das Schießen oder Spulen erlernen 
laſſen wollen oder geübte Spuler und Schußjungen finden Be 
ſchäftigung Blumenſtr. 39 bei Sitte, Wollenwaarenfabrikant. Das 
Comtoir iſt geoͤffnet Vorm. 8—12 Uhr, Nachm. 2—6 Uhr in den 
Wochentagen und befinde“ ſich 2 Tr. rechts. 


Höchst‘) komisches, und originelles Weih- 
f nachtsgeschenk für Erwachsene! 

L RE I N L u Brüderſtr. 3 

i unweit des 

Beh, 4000 W assar, Schleppl. 
i Gebe. S ie bei 

ng n a en er ee 


Der große Struwwelpeter. 


Bilderbuch 
für Kinder von 17 bis 77 Jahren. 


Mit 30 Illuſtrationen von Julien Raymond de Baux 
dritte völlig umgearbeitete und, vermehrte A D 
lage ausacattet. Geh. Preis 125 Sgr., 
Inhalt: Karl Atzelino. — Schlamplotte. — Die kalte Laura 

Ita, bei der man kleben bleibt. — Eduard der Rempler. 
— Gottlieb der Bummler. — Die knauſerige * — 
Die todtgeſchnürte Marie. — Klara bie ee 2 
Die todtgetanzte Luiſe. — Eduard und 50 gunde. — Der 
ſteife Wilhelm. — Anton, der Süßholzeaſplet. — Karl, der 
Doctor für 50 Thlr. — Minna, die Dichterin. — Dietrich, 

1 * 
— e Perſonen haben ganz andere 
untugenden als Kinder! Darum iſt dies glänzend aus⸗ 
geftuttete, künſtleriſche Prachtwerkchen, worin die Sünden Er⸗ 
wachſener fo höͤchſt braſtiſch und humoriſtiſch in hertlichen Rei⸗ 
men ad oculos, demonſtrirt und durch genial ausgeführte bild⸗ 
liche Darſtellungen veranſchaulicht werden, ein Schatz für alle 
Erwachſene beim Weihnachtseinkauf für Andere. 


f Die Jugensſchriften von Ferd. Schmidt: 
Kriegsruhm und Vaterlandeltebe. — Jauko der Maler. — Richard's 
Fahrt nach dem heil. Lande. — Der Chriſtbaum — Hermann u. 
Tbusnelba. . Die Nibelungen. — Märchen u. Erzählungen — 
find a Bändchen 10 gr. durch alle Buchhdl. zu beziehen. Die Aus⸗ 
ſtattung ist ſchön, die Bilder find gel. v. Hoſemann u. Lenze 
Sehr billige Bilderbücher, Niederwallſtr. 38. 


